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Nicht nur Gottfried 
Böhm, sondern Berlin 
wurde dieses Jahr  
100. Genauer: „Groß Ber- 
lin“. Unter dieser Be-
zeichnung sind im Jahr 
1920 etliche selbststän-
dige Städte, Gemein-
den und Gutsbezirke zu 
dem Berlin eingemein-

det worden, das wir heute kennen. Die damals er-
folgte Einteilung in 20 Bezirke und deren recht 
willkürliche Grenzziehung untereinander war dann 
auch maßgeblich für den teils erratischen Ver-
lauf der Berliner Mauer in den Jahrzehnten der Tei-
lung. 1920 aber wurde die faktisch bereits beste-
hende Großstadt Berlin zur drittgrößten Kommu-
ne der Welt nach New York und London. Und sie 
wurde zur größten europäischen Industriestadt.

Metropole Berlin
Die Wiederentdeckung der  
Industriekultur

Auf die Industriegeschichte hebt denn auch der 
vorliegende Band ab. Unter dem heute etablier-
ten Tourismusmarketing-Begriff der „Industrie-
kultur“ werden Infrastrukturmaßnahmen wie 
Verkehrsbauten und Anlagen der Elektrifizierung 
der Metropole nachgezeichnet und beschrie-
ben. Dabei ist allerdings kein enzyklopädisch-voll-
ständiges Kompendium entstanden. Das Buch 
dokumentiert vielmehr eine Vortragsreihe im 
Deutschen Technikmuseum Berlin, die dort 2017 
in Vorbereitung des 100-jährigen Jubiläums ab-
gehalten wurde – mit allen Lücken und Besonder-
heiten, die einer solchen Reihe nun einmal eigen 
ist. Die Berücksichtigung aller möglichen Akteure 
führt auch zu eher seltsamen Beiträgen wie dem 
über chilenische Steckdosen oder dem über die 
digitale Gebäudedatenbank des Gleisdreiecks. 
Eine Fahrradkarte zur Industriekultur ist hinten 
so blöd mit Fixogum eingeklebt, dass man sie 

nicht zerstörungsfrei vom Buch trennen kann.
Gleichwohl ist der Erkenntnisgewinn auch für 
Berlin-affine Leser hoch, zum Beispiel beim Flug-
hafen Tempelhof. Die genauen Karten ermögli-
chen eine Lokalisierung des alten Flughafenge-
bäudes, dessen kriegsbeschädigten Reste erst 
1948 von den Amerikanern im Zuge der Luftbrü-
cke abgerissen wurden. Das Empfangsgebäu-
de von 1926–29 in der Architektursprache der Neu-
en Sachlichkeit von Paul und Klaus Engler lag 
mitten auf dem heutigen Tempelhofer Feld an der 
virtuellen Schnittstelle der Verlängerungen von 
Paradestraße und Lilienthalstraße, also ungefähr 
dort, wo heute das alte Übungsflugzeug steht. 
Solche historischen Informationen entnehmen 
wir gern einem derartigen, heterogenen Ta-
gungsband – wenn es sein muss, auch nachvoll-
zogen mit dem Lineal im Abgleich mit Google 
Maps.  Benedikt Hotze  
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THE NEXT GENERATION
Opportunities and Transformation

Architecture Matters ist eine internationale Konferenz zur 
Zukunft von Architektur und Stadt, die alle maßgeblichen 
Akteure – Architekten, Immobilienbranche, Politik – 
zusammenbringt. Zwei intensive Tage mit internationalen 
Gästen, kontroversen Diskussionen, neuen Formaten und 
unkonventionellen Locations. Das Thema in 2020 lautet 
„The Next Generation: Opportunities and Transformation“.

U. a. mit: Olga Aleksakova, Julia Burdova, buromoscow, 
Moskau • Frank Barkow, Barkow Leibinger, Berlin • Anton 
Belov, Garage Museum of Contemporary Art, Moskau •  
Katja Eichinger, München • Karim El-Ishmawi, Chris 
Middleton, Kinzo, Berlin • Ulrich Höller, ABG, Frankfurt • 
Ippolito Pestellini Laparelli, OMA, Rotterdam • Elisabeth 
Merk, Landeshauptstadt München • Tobias Nolte, Certain 
Measures, Berlin/Boston • Tobias Sauerbier, SIGNA, 
München • Julian Scharf, Building Radar, München • 
Saskia von Stein, Design Academy Eindhoven, Eindhoven 
• Christiane Thalgott, Landeshauptstadt München • Oliver 
Wainwright, The Guardian, London. Kuratiert von Nadin 
Heinich, plan A.

Infos & Tickets: architecturematters.eu
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